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(wıe das Reclam-Verlag 1968 herausgegebene »Lexikon der Heılıgen und
der biblischen Gestalten«), WIC gründlıch und auf viele Jahrzehnte gültig der
Kunstgeschichtler Braun damals gearbeitet hat Dietrich eyer

Heıinrich IT RIERENBERG, Reiseführer Schlesien Im Auftrag der Stiftung
Kulturwerk Schlesien Mıt Beıtragen VO Josef Joachım Menzel Eber-
hard (sünter Schulz un: Dıetmar Stutzer 454 171 Abb 40 Karten
und Stadtpläne Bergstadtverlag Wılhelm Gottlieb Korn Würzburg
1987

Wer den etzten Jahren und Jahrzehnten C1NeEe Reıse ach Schlesien
nte  men hat wırd aktuellen Reiseführer oft schmerzlich VCI-
miı(ßt haben Nur oft W ar INa auf bloße Erinnerungen der nıcht
SCNAUC Überlieferungen ANSCWICSCH Manches hat INan Sal nıcht gefunden
Den etzten Reiseführer ber Schlesien, den Baedeker VO 19358 haben die
me1ılsten nıcht mehr besessen

Das mu nıcht mehr SCLIMN Wer den »Reisetführer Schlesien« VO
Dr Heınrich Trierenberg MITL auf die Fahrt ‘9 wiırd sıch Schlesien
wıeder zurechttinden und manches auch 1CUu entdecken Und das nıcht erst

Ort un: Stelle Es lohnt sıch auch ohne direkten un:! aktuellen
Anla{$ diesem Buch blättern, altes Wıssen aufzufrıischen,
dazuzulernen un: sıch die Bilder und Karten vertieten

Dünn 1ST das Buch nıcht, aber 1ST handlıch. Es umftafßt 454 Seıten MIt
171 Abbildungen, darunter 19 farbıge, Karten, 234 Stadtpläne, vierfarbigeÜbersichtskarte un:! Stadtplan ı Kartentasche, Literaturverzeichnıis, DPer-
(0)81  — un! OUrtsregister.

Vor allem aber sınd alle Ortsangaben un: die für den Tourısten wichtigen
Intormationen ber Hotels, Jugendherbergen, Restaurants, Bars, Cates
Taxıs, Autoservıces, Tankstellen, Kultur (Theater, Museen), Busse, Bahn-
höfe, Gottesdienste uUuUSW zweısprachig deutsch polnisch Den Anschlufß
die deutsche eıt bekommt INan hauptsächlich durch die Abrisse ber die
Geschichte, die Wıirtschaft die Sehenswürdigkeıiten, die Erwähnung
berühmter Personen ÖOrtes, aber auch die exakten Angaben ber die
Eınwohnerzahlen ach dem Stand VO 1939 und heute

Hıltfreich für Reisende, die des Polnıschen nıcht mächtig sınd 1ST FA
Auswahl VO esonders wichtigen polnıschen Ortern oder Redewendun-
sCHh Übersetzungen VO  5 häufiger anzutreffenden Schildern der
Hınweıistafeln Allgemeine Erläuterungen ber Ausweıse Vısum) eld-
umtausch Reisewege, Eınreıise, Deviısenbestimmungen, Anmeldungen
Zielort un! dergleichen werden ebenfalls als hılfreich empfunden werden
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Josef Joachım Menzel, Dietmar Stutzer und Eberhard (sünter Schulz
geben landeskundliche Eınführungen, die INanll SCIN vorher lesen wird.

Den Hauptteıil des »Reiseführer Schlesien« (5. 6741 aber bılden 59
beschriebene Reıserouten, die VO  —; 16 zentralen schlesischen Orten

ausgehen. Es sınd 1es Görlitz-West Bunzlau, Hirschberg, Wal-
denburg, Schweıidnitz, Glatz, Grünberg, Glogau, Liegnitz, Breslau, Brıeg,
Oppeln, Neısse, Ratıbor, Gleiwitz, Kattowitz. Dıe Umgebung 1st ann
Jjeweıls miıterta{ist un beschrieben.

Alles iın allem eın gelungenes Werk, dem INan Verfasser un:! Verlag
NUur gratulieren ann Der Preıs 1St günstıg. Darum sollte INan, WwWwenn INan
ach Schlesien fährt, auf ‚den Trierenberg« in Zukunft nıcht mehr verzich-
ten Christian-Erdmann Schott

Ingeborg KLETTKE-MENGEL, Fürsten- un Fürstenbriefe. Zur Briefkultur
ım 16. Jahrhundert geheimen UuUnN offizzellen preußisch-braunschweigi-schen Korrespondenzen Studien Zur Geschichte Preußens.

In 4 Abb S/W, 4 taksımilierte Schrifttafeln, Grote öln un!:
Berlin 1986

Mıt dem vorliegenden Band findet eıne angesehene historische Reihe, die
sıch auch der ostdeutschen Forschung ANSCHOMME: hatte, ıhren Abschlufß
Walther Hubatsch, der Begründer der Reıihe (er starb 1984 in Bonn), hatte
während seiıner Göttinger un: Bonner akademischen Tätigkeit viele Dıiısser-
tatıonen betreut, die sıch den geretteten Beständen des einstigen Königsber-
CI Staatsarchivs annahmen un: auf diese Weıse die Erforschung Ost- un:
Westpreufßens auf eıne breitere Grundlage stellten. Bel vielen dieser Arbei-
ten blieb auch die Kırchengeschichte nıcht unberücksichtigt, W as für eın
evıdentes Interesse des Reihenherausgebers für dieses Fach sprach, der CS
nıcht als ‚Nebendisziplin« der Profangeschichte verkümmern lıefß, sondern
der Kirchengeschichte iıhren FEıgenwert zubilligte. Hubatsch selber 1st Jadurch gewiıchtige Publikationen Zzur ostdeutschen Kırchengeschichte her-
vorgetreten un:! hat zumındest für seın Heımatgebiet die Wege kırchenhi-
storischer Arbeit gewlesen.

Und würdıiıgt die Verfasserin 1in eiınem kurzen Nachruf den verstorbe-
Nnen Lehrer, der die Herausgabe dieses Aufsatzbandes bıs :UFZ VOT seiınem
Tod begleitet hat Für ıhn Wr CS 1ın seiner akademischen Lehrtätigkeitwichtig, seıne Schüler a7Zıu anzuleiten, den versunkenen Zeugnıissen der
Geschichte nachzugehen un:! diese ans Licht Öördern.

DiIe Verfasserin hat 1ın diesem Sammelband ıhre wichtigsten Autfsätze Z.Ur
Brietkultur, die meılst entlegenen Stellen publiziert sınd, UsSamMMCNSgCLCFA-
gCch Thematisch kreisen die Arbeiten Zzwel Komplexe: die Geheimkor-


